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Die ſozialiſtiſche Senſation
pie Kapitalsverſchiebungen“
war Herrn Müllers „großer Tag“. Endlich konnte

ger Müller ſeiner ſenſationellen Enthüllungen vor dem
des Reichstages entledigen. Seine Begründung der

Tlation war auch danach. Sie roch zu ſehr nach Sozialiſten
4 gührend war es, wenn Herr Müller „drohte“: Jch werde

die Namen noch nennen. Rührend ſind ferner ſeine
„Iſt es richtig, daß weiter Waren und Effekten

r Art verſchoben worden ſind und daß dabei
berühmte Perſönlichkeiten finanziell be-

ligt ſind? Einſchalten möchte ich dabei, daß gegen Grußer
ein Verfahren wegen Salvarſanverſchiebungen im Gange
gſt es richtig, daß 100 Perſonen an dieſen Schiebungen be

et ſind, zum Teil mit hochadligen Namen, zum Teil bürger-
x Abſtammung? Jſt es richtig, daß es ſich bei alledem um
gilhonen Mark handelt, oder ſind die Beträge noch größer?“
beſcheiden dieſe kläglichen Fragen klingen? Graf Weſtarp

die beſte Antwort auf dieſes ſozialiſtiſche Machwerk, eine
wort, die die Herren doch recht in Verlegenheit ſetzte. Was

Virth als Regierungserklärung dazu ſagte, ließ viel zu
hen übrig, es ſchien, als ob man es mit Herrn Müller

e ganz verderben wollte. Die Demokraten hüllten ſich gänz-
in Schweigen, ſie wollen erſt ſehen, wohin ſich die Wagſchale
t ehe ſie ihren Segen dazu geben werden. Auch ein
indpunkt, was für einer, das ſteht freilich dahin. Dagegen
z ſich das Zentrum wieder einmal nach links, es hängt die
ine nach dem Wind, und der weht heute ſozialiſtiſch, früher
e ja anders aber das Zentrum iſt nun eben einmal ſo.

Glanznummer des Tages war unbedingt die Rede Scheide
z. Herr Scheidemann ſonnt ſich auf dem „Gipfel ſeiner

t und Ehre und iſt „großmütig“ gegen ſeine Gegner.
t es nicht rührend, wenn er mit großer Geſte die er als
miſter gelernt und als Kafſeler Oberbürgermeiſter ſo wir-
woll anwenden kann den großherzigen Ausſpruch tat:

„vVon dem Augenblick, da der Kaiſer nach Holland ging,
habe ich kein hartes Wort gegen ihn gebraucht. Nach einem
ſolhen Sturz von dem Gipfel der Macht und Ehre halte ich
das nicht für angebracht.“

Der Herr Scheidemann iſt doch ein ganzer Mann.
plleicht hatte er gerade das große Los gezogen, daß er in ſo
hherziger“ Laune war. Alles in allem war es wieder ein
lorener Tag. Hat das Haus wirklich nichts anderes zu tun,
ſich mit derartiger politiſcher Hetze abzugeben? Denn die

geßern

ze Angelegenheit iſt Hetze, nichts weiter, zumal da alle An

juldigungen vhne Beweiſe vorgebracht werden. Herr
üler braucht eben für ſich und die Seinen wieder einmal eine
nſation. Ob er ſich dabei in die Neſſeln ſetzt, iſt ihm gleich,
merkt er erſt hinterher. Eins iſt ihm jedoch gelungen, das
tß ihm der Neid laſſen, er hat ein luſtiges Feuer geſchürt, daß

z Haus wieder einmal lichterloh brannte. r

Vee Interpellation wurde im Namen der Reichsregierung von

Reiche finanzminiſter Wirth
v twortet. Er führte folgendes aus:

Der Herr Abg. Müller hat in ſeinen Anfragen den Umfang
t Interpellation erweitert und auch auf die Angelegen-
it Sinner Bezug genommen. Jch kann mitteilen, daß die
terſuchung gegen dieſes Bankhaus noch vor der Veröffent-
ung der „Freiheit“ in Angriff genommen wurde. Sie iſt

Neue polniſche Schandtaten
w. Breslau, 22. November.

Die Schleſ. Volksztg. meldet aus Kattowitz. Am Sonn
m fand in Kalline, Kreis Lublinitz, ein von der Ortsgruppe
Sinatstreuen veranſt.ltete Theateraufführung ſtatt. Nach

u der Aufführung wurde von polniſchen Sokols, die ſich auf
Straße herumtrieben, ein Schuß in den Saal abge

Späterde eine Handgrangate in den Saal geſchleudert, deren
wer 15 Perſonen tenweiſe ſchwer verletzte

Die iriſchen Unruhen
Die Verhiu b. London, 22. November.Verhiltniſſe in Jrland haben ſich plötzlich wieder außer
fe zugeſpitzt, und es finden wieder heftige Kämpfe
hen den Sinnfeinern und den Polizeiſol-en ſtatt. Der Kampf begann in Dublin, wo die. Soldaten

e Panzerautomobil heraus am Sonntag auf einen Fuſz-
Fhoſſen, wo 15 000 Zuſchauer verſammelt waren. Die

n flogen in allen Richtungen über den Platz, und es ſolgte
in Panit. Der Kampf dehnte ſich auf garig Dublin aus;
n zunächſt 14 Tote und über hundert Ver

gZemeldet. Die Situation wird als ſehr ernſt
ſt ſeit 48 Stunden finden andauernd ſcharfeuchungen ſtatt, wobei es häufig zu Kämpfen kam.

Afiziere wurden hierbei verwundet. Auch in Gresham
a m der gangen Stadt erbitterte Kämpfe ſtatt.

mehrere Zeitungsdirektoren.

Der ganze

urzeit noch immer nicht abgeſchloſſen, weil es ſich um eine Verhebung in ſehr großem Umfange handelt, der allerdings Schie-

bungen ſehr ähnlich ſehen. Nähere Angaben ſind gegenwärtig
noch nicht möglich, doch läßt ſich ſchon ſagen, daß ſich das Bank-
haus Sinner u. Borchandt anſcheinend der Kapitalverſchiebung
chuldig gemacht hat. Die Reichsfinanzverwaltung wird zur
icherung des Anſpruchs des Reiches alles Erforderliche ver

anlaſſen, ſobald das Ergebnis der Unterſuchung abgeſchloſſen iſt.
Zu dem anderen Jnhalt der Jnterpellation, der das Ban k

haus Grußer betrifft, möchte ich folgendes feſtſtellen: Die
am 1. Januar 1919 in Amſterdam gegründete Bankfirma hat in
Berlin eine Zweigniederlaſſung eröffnet. Der jetzige einzige
Inhaber der Firma iſt der deutſche Reichsangehörige Grußer.
Dem Reichsfingnzminiſterium; wurde vor einigen Tagen be-
kannt, daß ſich bei der Hauptniederlaſſung in Amſterdam Miſſio-
nenwerte deutſcher Reichsangehöriger befinden, die unter Zu
widerhandlung gegen das Kapitalfluchtgeſetz dorthin gebracht
worden ſind. Daraufhin hat der Reichsfinanzminiſter ſofort die
notwendigen Maßnahmen getroffen und die Sitaofsanwaltſckaft
erſucht, das Erforderliche zur Verhütung von Kapitalverſchie-
bungen zu veranſaſſen.

Ueber die zahlreichen Perſonen, die an den Schiebungen be
teiligt ſind, können beſtimmte Angaben zurzeit noch nicht ge-
macht werden. Richtig iſt, daß ſich unter den Jnßabern von
Konten bei der Bankfirma in Amſterdam auch Mitglieder vieler
hochadliger und fürſtlicher deutſcher Häuſer befinden, darunter
auch einige Mitglieder des Hauſes Hohenzollern. (Lebhafte Be-
wegung.) Jnwieweit ſich dieſe Perſonen ſtrafbar gemacht haben,
wird das Strafverfabhren ergeben.

Der Abgeordnete Müller-Franken hat eine große Anzahl von
Fragen geſtellt. Er bat nach der Höße der verſchobenen Kapi-
talien gefragt. Jch will eine genaue Zahl nicht nennen, aber es
iſt weit mehr als 100 Millionen Mark.

Ein Heerführer befindet ſich nicht unter den Kontoinhabern.
Es iſt gefragt worden noch einem Dr. Spiro. Dieſer Dr. Spiro
iſt bereits in ſicherem Gewahrſam. Es iſt ferner eine große
Liſte von Perſonen aufgezählt worden. Jch hin nicht in der Looe,
anf Einzelheiten einzugehen. Jede Aufzählung einer Liſte
könnte mißdeutet werden. Jch beantworte die Frage dabin-
gebend, daß gegen alle jene, die in die Kundenliſte von
Grußer u. Co. aufgenommen worden ſind, Sicherheits-
maßk nahmen eragrifffen wurden.

Jm Laufe der Sitzung erklärt.

Abo. Graf Weſtarp (Denffrat.
Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe und in Verſammlungen

wird fortdauernd über die Hohenzollern in nieder-
trächtigſter Weiſe hergezogen. Wenn Herr Scheidemann
dieſes mißbilligt, dann ſorge er doch für Ab ſtellung
dieſer Tonart in ſeiner Partei Der preußiſche Staat hat
dem königlichen Hauſe bis heute nicht ſein von den Volksbeauf-
tragten beſchlagnahmtes Vermögen herausgegeben. Die Ge
ſchäftsverbindung des kron prinzlichen Hauſes mit dem Bankhauſe
Gruſer, Philippſohn u. Co. erklärt ſich nach meinen Jnforma-
tionen daraus, daß der Kronprinz im November 1918
mittellos in Holland war und deshalb ein Darlehen
von 5000 Gulden bei dem Hauſe dieſer Bankfirma in
Amſterdam aufnehmen Was hätte er tun ſollen? Rufe
links: Arbeiten!) Jch möchte wiſſen, welche deutſche Frau ihrem
Manne in einer ſolchen Lage nicht zu helfen verſucht hätte. (An-
haltender Lärm. Zuruf der U. S.) Eine Stewuerhinterziehung
kann erſt dann in Frage kommen, wenn ins Ausland über
tragenes Kapital verheimſicht wird, und davon kann im vor-
liegenden Falle keine Rede ſein. Für die Sozialdemokrafte
handelt es ſich hier wieder nur um ein Kampfmittel gegen das
Hohenzollernhaus. Die Gründung der Republik iſt nicht im-
ſtande, eine fünfhundertjährige Beſchichte auszulöſchen. (Großer
Tumnmlt. Zuſtimmung rechte, Proteſt links.) Mit allem Unrat
von links werden Sie dem deutſchen Volke die Liebe und Treue
zum Hohenzollernhauſe nicht aus dem Herzen reißen. (Stür-
miſches Bravo rechts. Ziſchen links, minutenlang kann ſich Vize
präſident Bell nicht Ruße ſchaffen.

(Siehe 2. Seite.

Verkehr iſt aufgehalten; keine Zunge verließen Dublin ſeit Sonn
tag mittag um Uhr. Auf Befehl der engliſchen Behörden werden
alle einfahrenden Züge durchſucht. Es herrſcht der ſchlimmſte
Terror der ſeit der Oſterrevolution 1916 vorgekommen iſt.

„Jm Namen des Könios Konſtantin“
w. Paris, 22. November.

Dem „Temps“ wird aus Athen gemeldet, die neue griechiſche
Regierung habe fämtliche Gerichte des Königreichs beauftragt,
im Namen des Königs Konſtantin Recht zu ſprechen. Die Menge
habe am Haus von Venizelos ein Bild der Königin
Sofia angebracht. Mehrere Franzoſen, die in den
Straßen von Athen ſich geweigert hatten, das Bild König Kon
ſtantins zu grüßen, ſeien beläſtigt worden Die neue Re-gierung ſei der Anſicht, daß alle Entſcheidungen der letzten

Kammer ungültig ſeien, deshalb ſolle die neugewählte Kammer
nochmals ſchleunigſt den Friedensvertrag von Sèvres
ratifizieren, bevor die Alliierten intervenjeren könnten.
Nach einer Havasmeldung aus Rom ſind die Prinzen Andregas
und Chriſtoph von Griechenland, die Brüder Könic Konſtan-
tins, nach Athen abgereiſt.

Mit Venzelos ſind auch alle, früheren Miniſter abgereiſt,
ebenſo eine Anzahl Notäbeln der Liberalen Partei darunter

Als der Er zbiſchof von Athen,
Meletios, der Eidesleiſtung von Rhallis vor dem Regenten
wie üblich beiwohnen wollte, weigerte ſich Rhallis, ihn anzu
erkennen. weil er in nicht verfaſſungsmäßiger Weiſe ernannt
worden fei. Er wurde, wie bereits gemeldet, durch Theo
klitos, bisher Prieſter in einer benachbarten Gemeinde, er
ſetzt. Die Gefängniſſe wurden alsbald nach der Abreiſe von

Geſchäftzsſtele Berlin: Serndurger Str. 30.
Eioene Berliner Schriftleitunga, Verigg und Druf ron Otto fhieleFernrur Amt Kurrur r. 80Salles gaal

k ine

politiſchen Gefangenen
in Freiheit geſetzt. Geſtern ſtatteten die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps m Miniſterpräſidenten Rhallis einen
amtlichen Beſuch ab. Rhallis erklärte Preſſevertretern, er ſei
befriedigt von Unterredung. Die Diplomaten jedock
haben, nach einer Havasmeldung, betont, daß es ſich bei dem
er um eine reine Förmlichkeit gehandelt habe, und daß bisher
kein Grund zum Optimismus vorliege. Die Regierung hat die
u ere in Smyrna gebeten, auf ihrem Poſten zu

eiben.

Das neue öſterreichiſche Kabinett
Der allgemein mit größtem Mißtrauen betrachtete

Kolireipräſident Schober iſt unter dem Druck der öffent-
lichen Meinung und infolge des Widerſtandes der Groß-
deutſchen gegen einige Mitglieder ſeiner Kabinettsliſte end-
lich zurückgetreten. Kein vernünftiger Oeſterreicher
weint dieſem Kandidaten für die Bundeskanzlerſtelle eine
Träne nach.

Da ſich nun die Großdeutſchen überhaupt weigerten, ſich
an der Kabinettsbildung zu beteiligen, mußten ſich die
ChriſtlichSozialen allein dazu entſchließen, wobei die Groß-
deutſchen ſich bereit erklärten, für ein Fachmanner-
kabinett mit parlamentariſchem Einſchlag nach der Liſte
der Chriſtlich-Sozialen im Hauptausſchuſſe ſowie im Plenum
zu ſtimmen, da es ſich ja nur wieder, wie immer in Oeſter
reich, um ein Proviſorium handelt, eine Uebergangs-
regierung.

Das chriſtlich-ſoziale Kabinett beſteht nunmehr aus:
Dr. Michael Mahr, atktiver chriſtlich-ſozialer Parlamen-

tarier Bundeskanzler und Miniſter des Aeußeren;
Sektionschef Dr. Egon Glanz-Eicha Bundesminiſter

für Jnneres und Heerweſen;
Walter Breisky Bundesminiſter für Kultus und

Unterricht;
Sektionschef Dr. Ferdinand Grimm Bundesminiſter

für Finanzen;
Dr. Alfred Grünberger Bundesminiſter für Volks

ernährung;
Dr. Karl Peſt a Bundesminiſter für Verkehrsweſen;

J en Dr. Rudolf Palt auf Bundesminiſter für
uſtiz;

Eduard Heinl, aktiver chriſtlich-ſozialer Parlamentarier
Bundesminiſter für Handel, Induſtrie und Bauten;
Alois Haueis atktiver chriſtlich-ſozigaler Parlamentarier

Bundesminiſter für Ackerbau und Forſtwirtſchaft;
Sektionschef Dr. Joſef Reſch, aktiver chriſtlich-ſozialer Par-

lamentarier Bundesminiſter für ſoziale Verwaltung.
May t, Breisky, Paſta, Heinl, Haueis

waren bisher ſchon Bundesminiſter, Grünberger war
Leiter des Ernährungsminiſteriums. Die vier Sektions-
chefs, die man in der Verlegenheit ſchnell wählte, ſind nicht
imſtande, das Anſehen eines reinen Beamten- oder Fach-
männerkabinetts zu erwecken.

Die ganze Miniſterliſte macht den Eindruck einer ge
waltigen Ueberſtürzung und wird die ohnehin ſtaatsfeindliche
Oppoſition der Linken im Parlament noch vermehren, da
ſie gar zu viel Angriffspunkte bietet.

s Oeſterreich in ſeiner verworrenen und wirtſchaft
lick zugrunde „regierten“ Lage ſo dringend nottäte, Stetig-
keit und Feſtigkeit, iſt durch dieſes Verlegenheitsminiſterium
nicht geboten. Jm Gegenteil! Jetzt ſetzen erſt recht wieder
die geheimen Parteiabmachungen ein und das Ende vom
Lied wird das alte Schauſpiel bieten, daß die Chriſtlich-
Sozialen mit der Linken liebäugeln und mit ihr „im
Dunkeln“ zuſammenſitzen, wie ſie es bei dem Torſo der
Bundesverfaſſung getan haben, zum Schaden des öſter
reichiſchen Staates, pardon, Bundes und Volkes, das vor
lauter Prviſorien bankerott wird und den letzten Reſt von
Anſehen im Ausland verliert.

Deutſchland hat im Augenblik allen Grund, ſehr
vorſichtig und zurückhaltend dieſem Ueber-
gangsminiſterium gegenüber zu ſein. Der Präſident oder
vielmehr Bundeskanzler, wie es jetzt ſo republikaniſch in
ſchweizeriſcher Nachäffung heißt, iſt jener bekannte Mayr,
der noch vor wenigen Monaten ſich in öffentlicher Verſamm-
lung ſo gelinde geſagt ſkeptiſch über den Anſchluß
an Deutſchlan ausgeſprochen hat. Das darf man drüben
ir Reich nicht vergeſſen, oder die bittere Ent
täuſchung folgt dieſer Gefühlsirrung bald nach.

Wunderlich iſt es, daß die Großdentſchen feierlich er-
klärt hatten, unter keinen Umſtänden der Entſendung von
aktiven Politikern in das Kabinett zuſtimmen zu können.
Trotzdem gehören der neuen Regierungs-Eintagsfliege vier
Parlamentarier an. Man darf geſpannt ſein, wie ſich nun
die Großdeutſchen herausreden werden, um dieſen Umfall
z bemänteln.

Wie ſchon geſagt, wird die neue Jnterims- Regierung
nichts weiter bezwecken, als den Boden zu ebnen für Partei
verhandlungen, bis eines Tags und zwar bald eine
neue Koalition zwiſchen Sozialdemokraten und Chriſtlich-

Venizelos geöffnet und die

SDozialen geheim oder offen ſich gebildet hat.
3Der Wiederqufbau des Landes aber zeigt ſich inzwiſchen

nur in wahn'innigen Preiserhöhungen für Lebensmittel, da
ine Regierung Zeit hat, ſich um die dringendſten Lebens

b dürfniſſe des Volkes zu kümmern und die Einkünfte der
Miniſter ja ausreichen, die höchſten Preiſe ſchweigend zu be
zahlen.

Armes Oeſterreich. C. Wien



Die Kapitalsverſchiebungen
im Reichstage

Sitzungsbericht
w. Berlin, 22. November.

u g7 Noruſqh: Reichsfinanzminiſter Wirth, Reichs
min o ch.Der Geſetzentwurf über die Autonomie Oberſchleſiens wird
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.

Abg. Müller Franken (Soz.) begründet ſeine
Interpellation wegen Kapitalverſchiebungen na chdem Auslande.
Schon während des Krieges begannen die Kaprtalverſchiebungen
und ſetzten ſich jetzt fort. Sie ſind vielfach ſo raffiniert vor

nommen, daß man den Schiebern nicht beikommen kann, um
o ſchärfer müſſen die angefaßt werden, die man überführen
kann. Das iſt der Fall bei dem Bankhaus Gruſer, Philipp-
ſohn u. Co. g den Beziehungen Gruſers gehörten neben den
réaktionären Kreiſen (1) namentlich Mitgliender der Familie
Hohengollern. Es fragt ſſch, wie viele von dieſen ſich an den
Schiebungen auf Waren aller Art beteiligt hätten, die etwa
250 Millionen Mark betragen haben ſollen. Ein bekannter
General werde ebenfalls in Verbindung mit dieſer Affäre ge
nannt. Ein Fürſt Radolin, Fürſt Blücher von Wahlſtatt, Fürſt
Radziwill und Graf Schönborn hatden ein Konto bei HerrnGruſer beſeſſen, guch die Kronprinzeſſin habe dort verkehrt.. Die

gegenteiligen Verſicherungen der bürgerlichen
Preſſe genügten ihm nicht als Beweis des Gegenteils.
Er frage die Reichsregierung, ob ſie Auskunft
darüber geben wolle, wiewei' die Kronprinzeſſin, Pring Eitel
Friedrich, Prinz Auguſt Wilhelm an den Verſchiebungen be
deiligt waren. Nur Prinz Oskar und Prinz Friedrich
Leopold, den man den roten Prinzen und gern den einzigen
Sozialdemokraten des Hauſes Hohenzollern nennt, obwohl er
gavnicht daran denkt, Sozialdemokrat zu ſein, vielmehr durch
ſeine Verſchiebungen von Silberſchmuck und Kunſtgegenſtänden
wach der Schweiz berüchtigt geworden ſei, ſeien an dreſen
Schiebungen nicht beteiligt. Wie unter dieſen Umſtänden
grade die Rechte von ſner Schieber- und Rinnſteinpolititk reden
kann, iſt mir unverſtändlich Wir erwarten jedenfalls von der
Reichsregierung ſofortiges energiſches Einſchreiten.
Jm übrigen ſtellen wir feſt, daſt einzelne Fälle dieſer Art
ſchon in der Zeit geſchehen ſein mögen, in der unſere
Könen ſie denn nicht n Schönheit ſterben (Heiterkeit.)
Freunde noch im Amt ſaßen I. Sie ſind uns jeden
falls nicht bekant geworden, ſonſt wären wir einge-
r Können ſie denn nicht in Schönheit ſterben Heiter

Reichsfinanzminiſter Wirth erklärt: Die Schamröte trete
einem beim Durchleſen der Akten ins Geſicht, wenn man all
die Namen leſe, die ſich mit einem ſolchen Winkelbankier
eingelaſſen hätten. Herr Kahl ſprach von ethiſch- nationalen Ge
fühlen. Dieſe Gefühle hätten es der kronprinzichen Familie
verbieten müſſen, ſich eines Mannes als Briefträger zu be-
di,enen, für deſſen Redlichkert keine Gewähr ge
geben war.

Wirth. (SieheEs
1. Seite.)

Auf Antrag Scheidemann (Soz) tritt das Haus in die Be
ſchrechung ein.

Kbg. Düringer (Deutſchnat.)
wünſcht ſcharfe Durchführung der Unterſuchung
ohne Anſehen der Perſon. Dieſe Jnterpellation wolle
aber gerade die Sache politiſch ausſchlachten. Daß dies der
Regierung vielleicht angenehm war, gehe aus dem Umſtand her-
vor, daſt der Reichsftnanzminiſter und der Reichsjuſtizminiygter
die Interpellation beantwortet. Was die Kronprinzeſſin
in Amſterdam bei Herrn Gruſer zu ſtehen hat, iſt lediglich
ung für den Unterhalt des Kronprinzen (Hört,

rt).

antwortet Reichéfinanzminiſter

Die Hetze des „Vorwärts“
iſt lediglich beſtimmt, die Liebe, die noch im Volke
Hauſe Hohen zollern beſteht, zu untergraben.
Abg Burlage (Zentr.) Die Erklärungen des Reichs-
finanzminiſters erſcheinen befriedigend, auch im Falle
Gruſer. Das Sinken der Sleuermoral iſt leider nicht zu leugnen.,
Die Blätter der äuſterſten Rechten tragen aber hieran einen
großen Teil der Schuld ſie bekämpfen vor allem das Reichsnot
apfer. Ein ſolches Verhalten iſt unwürdrg. Daß an den Kapi-
dalverſchiebungen Perſonen hohen Adels und Mitglieder des
Kaiſerhauſes beteiligt ſein ſollen, wundert uns nicht, denn ſie
ſind doch auch nur Menſchen Wer ſich aber aus reinem Mammo-
nismaus ſeiner Steuerpflichten entzieht, unterliegt der Verach-
iung jedes Guitgeſinnten. Ohne Hebung der Steuermoral
werden uns die ſchönſten Geſetze nichts helfen.
Abg. Kahl (D. Vp.): Die Majeſtät des Geſetzes iſt höher als
jede andere Majeſtät, deshalb will meine Fraktion die Sache
vom Stande des Geſetzes behandeln, lehnt aber jede
varteipolitiſche Ausſchlachtung ab. Die Jnter-

zurn

Fchwebte, ſie benutzten die Tribüne, um Verdäch-
tigungen auszuſprechen, geſchützt von der Jmmunität der
dieichs:agsabgeordneten. Die ganze Faſſung der Jnterpellation
beweiſt, daß nur der

Angrif auf das Hohenzollernhaus
die Hauptſache war. Selbſt wenn die Tatſache der Betejli
gung erwieſen wäre, würde ſie nicht das geſamte Hohenzollern
hous treffen können, deſſen Verdienſte in 500 jähriger
Kulturarbeit ſo groſte ſeien, daß ſie nicht von einem
Mitglied des Hauſes verunglimpft werden könnten.
(Lärm und Unruhe.) Redner kommt ſodann auf den Konflökt
in der Linken zu ſprechen und meint, die Mehrheitsſozia
liſten treiben nur Schaumſchlägerei. Die Mitteilungen des
„Vorwärts“ über den Adjutanten von Reivenſtein, über
eine Tochter Gruſers, der die Kronprinzeſſin einGeſchenk gemacht haben ſoll, über Beſuche Gruſers
bei der Kronprinzeſſin und umgekehrt, ſelen er
lo gen. Her Gruſer hat lediglich einmal der Kronprinzeſſin
einen Vrief ihres Gemahls überbracht. Verſtöße gegen
Kapitalfluchtgefes hat die krounuprinzliche
jamilie nicht begangen.5 Abg. Ledebour ruft dazwiſchen: „Das iſt ein Eingriff in

ein ſchwebendes Verfahren. Zurufe: Heuchler, Schieber!, Glocke
des Präſidenten). Was ich eusgeführt habe, und was Jhnen ſo
auf die Nerven fällt, iſt meine perſönliche Anſicht, meine Partei
hat nichts damit zu ſchaffen. Die Interpellation iſt ein
Ausfluß der Schwäche der Mehrheitsſozialiſten,
ſie fühlen den Boden wanken. Gewöhnen Sie ſich daran, Kollege
Müller, in Schönheit zu ſterben.

Abg. Pucha (U. S.) legt der Interpellation keine übertriebene
Bedeutung bei. Es handle ſich hier nur um Blaſen aus dem
Sumpfe der allgemeinen Korruption. Es ſind dies alles Ver-
weſungsanzeichen. Das Vaterland braucht Geld, es wendet ſich
auch an die, die es in dieſe Notlage gebracht haben, und jetzt
rennt der große General, der Großinduſtrielle, der beſternte
Kommerzienrat, um ſeinen Mammon zu retten. Dieſe Ver-
hältniſſe datieren aber ſchon aus der Zeit nach der Revo
kution, muften alſo der damaligen Regierung be
reits bekannt ſein. Damals aber hat die ſozialiſtiſche Re
gierung verſagt, und ſo konnte ſich das Sinnerſyſtem allmählich
konſolidieren und zu einer Gefahr für uns werden. Seit 22
Monaten hat auf dem Poſten des Reichsfinanzminiſters ein
Bürgerlicher geſeſſen. Die Sozialdemokratie hat es unterlaſſen,
hier einen Mann ihrer Partei an die Spitze zu ſtellen und
Sicherſtellung der Kapitalien vorzunehmen, wie es damals noch
möglich war. Heute iſt noch heute, es iſt nicht einmal eine
Vernehmung der im Falle der Kapitalverſchiebungen Verhafteten
erfolgt. Es handelt ſich nicht nur um Geldverſchiebungen,
Dem Monarchismus gibt dieſe Enthüllung den Gnadenſtoß. Mit
dem Gottesgnadentum iſt es nun zu Ende.

Abg. Dietrich (Dem.): Die ganze Sachlage erſcheint ſo
wenig geklärt, daß meine Partei noch keine Stellung dazu
einnehmen kann. Es kann ſich hier überhaupt nur um eine
Rechtsfrage, nicht um eine politiſche Frage
handeln. Deshalb lehnt meine Partei auch jede Stellungnahme
zu der Hohenzollerndebatte ab. Man kann den Ausführungen
des Finanzminiſters nur beipflichten.

Abg. Höllein (U. S. links): Geſetz iſt heute nur der Lohn-
abzug, alle anderen Steuern ſtehen auf dem Papier. Die Politik
der Rechten iſt heute leicht, ſie läuft Sturm gegen die Schieber-
politik und huldigt immer noch der verfloſſenen Schieber-
monarchie. Arbeitervertreter waren es, die Wilhelm II., dem
Unausſprechlichen, beim Verſchieben von ganzen Möbelwagen,
mit Silber gefüllt, nach Holland verhalfen. Jch frage die Re
gierung, ob die für Wilhelm nach Holland beförderten Sen-
dungen vorher von der Steuerbehörde genau unterſucht ſeien.
Wir beantragen die

Einſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes
zur Feſtſtellung, ob den Verſchiebungen ein ſtrafbares Verſchulden

der früheren Regierung zugrunde liegt.
Abg. Einminger (Bayr. Vpt.): Wir ſind von den Aus-

führungen des Finanzminiſters voll befriedigt. Wir bedauern,
daß die Jnterpellation durch das Hineintragen von Parteiſtreitig-
kiten ihren Wert verloren hat.

Abg. Scheidemann (Soz.): Mit der Antwort des Reichs-
finanzminiſters bin ich durchaus einverſtanden. Das Wichtigſte,
Tatſächlichſte iſt, daß die Kronprinzeſſin ein Konto bei dieſer
Schieberbank hatte. Von dem Augenblick an, da der Kaiſer nach
Holland ging, habe ich kein hartes Wört gegen ihn gebraucht.
Nach einem ſolchen Sturz von dem Gipfel ber Macht und Ehre
halte ich das nicht für angebracht. Wenn man nicht in ein
ſchwebendes Verfahren eingreifen wjill, ſo darf man nicht ſo
reden, wie es Herr Kahl getan hat. Gegen Wucher und Schieber
muß man rückſichtslos vorgehen. Die Vorwürfe, daß die
früheren Regierungen in Maßnahmen gegen die Ver-
ſchiebungen ſäumig waren, ſind un berechtigt. Die
nationale Ethik, mit der man Verſchiebungen rechtfertigt, über
laſſe ich Herrn Kahl. Wir kämpfen gegen Reaktion
und Korruption (11)

zellanten wußten, daß die Unterſuchung bereits
Darauf folgt die Erklärung des deutſchnationalen Abg. Graf

Weſtarp.

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Offenbar war dieſe Kaſſette ehedem ein königliches Ge
ſchenk geweſen; das bewies die Koſtbarkeit des Materials,
die künſtleriſche Ausführung und vor allem die Widmung auf
der vergoldeten Platte, die ſo dick war, daß ſchlanke Finger
ſie faſſen konnten. Vielleicht war ſie gar eine Liebesgabe
für die allmächtige Favorite ihrer königlichen Freundin, deren
Tyrannin ſie geweſen, für Sarah Churchill, Herzogin von
Marlborough, oder für ihren berühmten Gatten, den Sieger
von Blenheim und Malplaquet! Ein königliches Geſchenk
jedenfalls, und heute für eine lächerlich kleine Summe er
ſtanden in einem Trödlerladen beinahe letzter Güte, deſſen
Inhaber keine Ahnung hatte von dem Werte des Gegen
ſtandes. Oder doch? Windmüller erinnerte ſich, wie der
nicht ſehr ſaubere Trödler den Handel mit einer gewiſſen
läſſigen Haſt betrieben, war die Kaſſette geſtohlenes Gut
und der Mann der Hehler? Möglich war das ſchon, aber
trotz ſeines Schmutzes hatte der Mann auf Windmüller cht
den Eindruck eines Diebshehlers gemacht, und er verſtand
ſich doch auf ſolche Phyſiognomien. Andererſeits hatte er
allerdings ſeine Gedanken damals gerade ganz andersſoo
gehabt nun, vielleicht fanden ſich in der Zukunft Muße
ſtunden, den Spuren dieſer Kaſſette nachzuforſchen; ja, eine
Ahnung, als könnten dieſe Stunden ſich zu Tagen ausdehnen,
wollte ſich Windmüller faſt aufdrängen, als er ſo vor ſcünem
neueſten Schatze ſaß und ihn liebevoll betrachtete; denn dar
wäre doch kein richtiger Sammler, dem es nicht einfiele, Ge
ſchichten um ſeine Beſitztümer zu ſpinnen und über ihr „wo
her“ und „von wem“ nachzugrübeln? Ohne das blieben es
r tote Dinge, und akles, was den Menſchen überdauert,

In dieſe halb harmloſen, halb aber doch wieder vMißtrauen des Kriminoliſten erfüllten Betrachtungen tlopſte
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Abg. Dr Vreitſcheid (u. S.): Solange die Krontt
Verdacht ſteht, an Kapitälverſchiebung teilgendnmen n
kann eine Klärung, die anſcheinend von ihr ſtammt ter

feſt, daß a ehe
int ſo

ben. Die Tatſache ſteht
ührende Männer der Nation mit dieſemTerbindung geſtanden hat. Der Reſchefinanzm n danter

leider bei der Nennung der Namen aus de
eine zu große Zurückhaltung auſerlegt. Dem Mi
antrag der unabhängigen Linken kann ich e
wenn mir der Beweis erbracht iſt, daß die Reg'ier
Nißtrauen verdient. Iſt in der Sinneraffät
Kerr Dietrich und Herr Joachtm von Vethmang v auch
teiligt? Redner verurteilt, daß der Abg. Kahl ein wen
Lehrer der Jugend ſich hierher ſtellt, um den Ver Uriſt,
Hehlerei für die Hohenzollernſchen Schiebungen r in
(Proteſt rechts, der Vizepräſident Bell den 4 mag
dieſer Aeußerung zur Ordnung.) Die Rechte z we

»unterſtüßn

a er Revo unonihre Vertreter demütig zu uns, an ihrer Spitze Freiherr n
bach (Frau von Oheimo ruft dazwiſchen: Das iſt gelon
glauben Sie wieder, daß d.e Zeit für Sie gekommen l
pellatzon richtet ſich nicht gegen die Hohenzollern, ſonde e
die Kreiſe, welche die Hohengzollern wieder ins La rn ges
wollen, dannt dem Volke endlich einznal die Augen
werden.

Reichsfin inzminiſter Wirth. Der Oberitagalsarwalt
mitgeteilt, er warne vor der Nennung von Namen, da ne
Beweis für ihre Schuld erbracht ſei. Den Namen
ich mit gutem Gewiſſen nennen können
der gefährlichſten Schieberei überführt iſt. Was die Angel
heit mit der Ausfuhr von Werigegenſtänden
Kaiſers betrifft, ſo ſind aus dem Privatbeſitz des t
ſers Möbel und Hausrat mit Genehmigung des
uusgeführt worden unter genauer Beachtung d
lichen n Dre nend e z eben ren Rede in e
Fall etwas Belaſtendes ergeben haben. Redner proteſtiert m
die beſchimpfenden Kränkungen, welche die Rechte ſeit ich
gerade gegen ihn zu richten beliebe. nge

Abg. Geyer Sachſen (U. S. links) greift den Abg. Mült
Franken an, weil dieſer ihm Untätigkeit bei der Verich
bung des Privatrermögens des Königs von Sachen vorgewor,
habe. Er habe dieſe Vermögen mit BVeſchlag belegt

Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt.) nimmt den Abg
gegen den Vorwurf in Schutz, in ein ſchwebendes Verifahren e
gegriffen zu haben. Wären Dr. Kahls Ausführungen nicht erfolt
ſo wären doch alle dieſe ehrenwürdigen Angriffe auf das Hobg
zollernhaus ohne Widerſpruq in die Welt hinausgeoang

Abg. Müller-Franken (Soz.) ſpricht die Hoffnung gus,
die Unterſuchung in die reichlich dunkle Angelegenhen 9
bringen werde. Die Hohenzollern als Notleidende hinzuſtel
iſt angeſichts der Notlage des ganzen Volkes eine Geſchmackloſ
keit ſondergleichen. Wenn die Debatte zu einem Kampf für d
Monarchismus ſich geſtaltet hat, ſo iſt das nicht unſere Schu

Spiro 90
weil er ſchon vierm

geine St
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un einen
zu erwäg

Die Sozialdemokraten haben jedenfalls zu einer Zeit r Gas
Wilhelm noch in Glanz und Würden ſaß, ihm, dieſen verbrech 5 eine
riſchen Narren, ihre Meinung klipp und klar zum Ausdrug
bracht. (Die weiteren Ausführungen des Redners über
Hohenzollern rufen aufs neue erregte Proteſte und Pfuirufe
Rechten hervor.) Wenn Sie glauben, daß die Zeit für die Mo
archie wieder gekommen iſt, ſo will ich ihnen ſagen, daß eine ſog
auf verfaſſungsmäßigem Wege nicht möglich iſt. Wird ihre En
führung auf andere Weiſe verſucht, ſo wird ſich ein Widerſta
erheben, von dem Sie keine Ahnung haben

Damit ſchließt die Debatte. Es folgen perſönliche 9
merkungen der Abg. Graf Weſtarp, Dr. Breitſcheid.

Dienstag nachmittag 1 Uhr: Anfragen und kleinere V
lagen.

raucher

tomplizie
Dem Reichstage iſt ein Entwurf eines Geſetzes zur Sicheh i

rung einer einheitlichen Regelung der Beamſe n e a
beſoldung zugegangen. g chrſche

heute nicht m
Der Zuſtand der Kaiſerin beſorgniserregend wenden ift

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat ſich das auſzubauen;
finden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und K ſelamatione
nigin derartig verſchlechtert, daß das Schlimmſte zu e man bed

9000 Gasabn

hältniſſe m

x von ein
werden.

das Kurator

warten iſt. Der Hofprediger Dr. von Dryander hat al
dieſen Gründen der Halleſchen Univerſität abſagen müſſen, a
nächſten Sonntag zur Entgegennahme einer ihm zugedach
Ehrung in Halle anweſend zu ſein. Er iſt auf ein Telegramm
hin nach Amerongen abgereiſt, um der todkranken Kaiſerh

ur Seite ſein zu können. Elektrigithält das V
Die preußiſchen Wahlen. Stimmenzahl 40 000 Der Weh

rechtsaus ſchuß der preußiſchen Landesverſammlung ſetzte die V
ratung des Landtagswahlgeſetzes fort. Er beſchloß die Stimme
zahl für je ein Mandat von 45 000 auf 40 000 herabzuſetzen.
gegen dem Vorſchlage der Regierung wurde beſchloſſen, Staffeltar

es an der Tür und der hereingerufene Kellner meldete, daß
ein Herr den Herrn Doktor zu ſprechen wünſchte.

„Jch glaube Jhnen ganz deutlich geſagt zu haben, daß ich
für Leute, die ihren Namen nicht nennen, unter keinen Um

ſtänden zu ſprechen bin,“ ſagte Windmüller nachdrücklich.

„eEin ſehr richtiges Prinzip, das auch das meine iſt,“
ließ ſich hinter der Tür eine Stimme vernehmen, bei deren
Klang Windmüller aufſprang.

„Sie, Exzellenz?“ rief er überraſcht und erfreut, indem
er dem eintretenden Beſuch entgegenging, eine ſtattliche,
vornehme Erſcheinung, kurz, der Geſandte am Römiſchen
Hofe, Herr von Grünholz. „Ja,“ ſuhr er herzlich fort, „das
iſt eine Ueberraſchung! Offiziell ſind wir beide in Rom und
treffen uns in einer Berliner Karawanſerei?“

„Verzeihung offiziell habe ich eben meinen Sommer-
urlaub angetreten,“ erwiderte der Geſandte, behaglich Platz
nehmend. „Eine Nebenſächlichkeit, die Jhnen entgangen iſt,
lieber Doktor, weil Sie hm anderweitig beſchaftigt
waren. Uebrigens meinen Glückwunſch zu den neuen Lor-
beeren in Jhrem Ruhmeskranze!“

„Nicht der Rede wert, Exzellenz! Die Sache war ein
fach genug, den Kopf hat ſie mir nicht zerbrochen.“

„Nun ja dazu gehört bei Jhnen vielleicht mehr, aber
ich freue mich, Sie heil hier ſitzen zu ſehen, ſehr freue ich

mich. Und wie es ſcheint, haben Sie dabei Zeit gefunden,
Jhre Sammlung zu bereichern,“ meinte Herr von Grünhotz
auf den Kaſten deutend.

„Ja, ſo im Vorübergehen; denn viel Zeit für mich hatte
ich nicht, und nach Erledigung meiner Aufgabe war es gut,

den Aermelkanal zwiſchen mich und eine mir liebevoll geſinnte
Perſon zu legen,“ ſagte Windmüller lachend. „Ein ſchönes
Stück, nicht? Reinſtes QueenAnne-Barack. Sehen und
kaufen war eins!“

„Herrliche Arbeit. Mag ein nettes Sümmchen gekoſtet
haben!“

Wahlen in Groß-Perlin nach der alten Wahlkreiseinteilung vo können,

zunehmen. We Finangiat müßte er

i Verſam„Nein nur zwölf Pfund Sterling. Das iſt eine W.
lächerlich kleine Summe, daß ſie eigentlich höchſt verdächt r
ſcheint.“

„Allerdings, in Anbetracht des wirklichen und d
ideellen Kunſtwertes ja, Glück muß der Sammle W wir bereits
eben haben. Aber um nun auf den Zweck meines Beſu
zu kommen: Haben Sie Zeit, lieber Doktor, das heißt, ſin
Sie momentan frei?“

haltsgusſchu
hat danach
Dividende c

Windmüller ſah den Geſandten mit ſeinen ſcharfe a gar
klugen Augen prüfend an.

„Haben Exellenz einen Auftrag für mich,“ fragte W ies hat ſic

zurück. m die von„Jch möchte Sie gern entführen, um Jhrem Sammlet W leberſchreitu
herzen ein Vergnügen zu bereiten und um Jhren Rat c
hören über den Wert eines Komglomerats von wild durd Wiahieſten uf
einandergeworfenen Dingen, welches den ſtolzen Nam nefonds de
einer Sammlung führt“, erwiderte der Geſandte lieben den Magiſ
würdig, aber indirekt. „Erſt geſtern noch ſagte ich beim J ten Tro
blick dieſes feudalen Sammelkrams: Hier müßte Windmülg kigentum
her, um die Spreu vom Weizen zu ſcheiden, und heute, a er
wenige Stunden geſchäftlich nach Berlin gekommen, erf n S
ich zufällig von meinem britiſchen Kollegen, daß Sie M e er
hier ſind. Da habe ich die Gelegenheit denn gleich bein n vermie
Schopfe gefaßt und Sie aufgeſucht, in der ſtillen Hoffnu i
daß ich Sie in der Kunſtpauſe zwiſchen zwei Fällen tre

„Das trifft zu, Exzellenz, indes
„Oh, ich will Sie nicht blindlings einfangen, el

Doktor, bewahre!“ fiel Herr von Grünholz ein. „Hören S
mich an und entſcheiden Sie ſich dann. Aber ich muß zu

ſhnat.) tei
punkt ſteht

u mbeſſeren Verſtändnis etwas ausholen und Jhre Zeit iſt v ten

leicht ſchon Leſetzt.“ g einer„Jch hatte vor, die Vorſtellung der „Walküre u R und zwo
ſuchen, mithin bleibt uns noch reichlich Zeit. Aber ſelbſt a mit
zu erwartenden muſikaliſchen Genüſſe dürften kaum in n n
eſſanter ſein als das, was Erzellenz mir erzählen wollen ſee eſte

widerte Windmüller lächelnd. t Eingabe
Fortſetzung folgt.) ten
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Halle 22. NovemberadtverordnetenSitzung

teher Keil eröffnet die Sitzung, vere wrdneerr n und erteilt hierauf dem Stadt
nggenſerhurg (U S. P. links) das Wort zu einer

ſt ein Mißtrauensvotum gegen diedie Fraktion enthält. Stadtv. Oſterburg
z aus: Es iſt vor der letzten Stadtverord

Wahl des neuen Vorſtandes des Stadt
ms ſtattrfand, die Abmachung getroffen

Fraktion den vorgeſchlagenen Kandidaten
és iſt nun eine Anzahl weißer Zettei abgegeben

ſoll nrecht auf das Konto meiner Fraktion geſetzt
die habe hierzu zu bemerken, daß meine Fraktion

genen Stadwerordnetenvorſteher Dr. Keil gewählt
ſt Demokraten haben bei der Wao eines anderen
r dies ihr Wort nicht gehalten. Wir werden uns

ine n derartige Abmachungen micht mehr halten.
o in die Tagesordnung eingetreten. Es liegt ein

an vor, der Anmietungen der dem Frauenvereinwantieg Krankenpflege gehörenden Räume Martins-
en wer Jahresmiete von 1000 Mark dem Ausbau

eine Nnem Koſtenaufwand von 11 000 Mark und
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elen.
erz Kleine Vorlagen.

einer Waſſerleitumg zwiſchen Keſſeld in de des Alters und Pflegeheims
nd ueberſchreitung der hierfür urſprünglich angeſetzten
eine o Mark um 8122 Marr ergeben. Die Summe
W egilligt. Desgleichen erteilt die Verſammlung ihre
für die Bereitſtellumg von 15 090 Mark zwecks
ſetzung des Daches der Ulrichskirche. Dieſe
i gegen die Stimmen der Unabhängigen (die Mehr
en enthalten ſich ihrer St mmen) angenommen.
Hauzhaltsplan der ſtädtiſchen Gas und

i erkes hat, ſich eine Geſamtüberſchreitung von
n herausgeſtellt. Nach Deckung der Ueberſchreitungen

ücherſchüſſen des Gaswerkes verbleibt ein Reinüber
von 640 135 Mark. Die Verſammlung genehmigt die

geine Staffelung der Gas. und Waſſerpreiſe.
dem 12. Juli d. J. nahm die Stadwerordnetenver

a einen Antrag an, in dem der Magiſtrat erſucht
zu erwägen, ob nicht der gegenwärtige Zuſtand, gemäß
für Gas, Waſſer und Elektrizität Einheitspreiſe gültig
rch eine Staffelung der Preiſe und Preisnachlaß für

Athraucher gemildert werden könnte. Auf Veranlaſſung
iſtrats haben die Verwaltungen des Gas und Waſſer,
Fektrigitätswerkes ſowie die beiden betreffenden
en die Frage geprüft. Für eine Staffelung des Ein
riſes müſtte das Einkommen maßgebend ſein. Der

den wirtſchaftlich Schlechtergeſtellten eine billigere
t ung mit Gas, Waſſer, Elektrizität zukommen zu laſſen,
Lrorts erwogen worden. Die Durchführung iſt aber
e geſcheitert, insbeſondere wohl deshalb, weil durch dieſe
enheit der Einheilsſätze die Rechnungsaßwicklung be
tomplizierter wird. Insbeſondere intereſſtert das Gr
in Berlin, wo man auch zu einem ablehnenden Beſchluß
In dem Berichte der Verwaltung des Gas und Waſſer
ſt die Sachlage eingehend geſchildewt. Es wird hier be

daß abgeſehen von dem Unmiſtond, daß die alte Steuergrund-
heute nicht mehr maßgebend ſein kann und die neue noch
orhanden iſt, um darauf eine zuverläſſige, gerechte Staffe
uſubauen; das Veranlagungsgyſchäft umd die Erledigung
ſehamationen z. B. eine ungeheure Mehrarbeit bringen

man bedenke, daß es ſich bei der Gasanſtalt z. B. um
ſo Gasabnehmer handelt. Für die Waſſergebühr liegen
hältniſſe noch beſcarders eigenartiger, weil hier nicht die
x von einzelnen Verbrauchern, ſondern vom Hausbeſitzer

werden.
a Kuratorium des Gas- und Waſſerwerkes ſowie auch

Elektrigitätswerkes ſind zur Ablehnung gekommen.
hält das Verfahren der Staffelung nach dem Einkommen
t für praktiſch undurchführbar. Auch der Magiſtrat kam
ſom Ergebnis. Es erſcheint ſehr fraglich, ob zurzeit das
erreichhar iſt. Jedenfalls wird aber bei dem jetzigen
de der Sheuerveranbagumng durch die Einführung eines

Staffeltarifes, deſſen Einzelſätze kaum richtig feſtgeſetzt
n können, eine höclſt unerwünſchte Unſicherheit in die
he Finanzwirtſchaft hineingatragen; auch der Begamöen
at müßte erneut vergröſtert werden.
die Verſammlung faßt gleichfalls einen ablehnenden
luß.e unſchluß hieran wird über den Beitritt des ſtädt i-

m Caswerkes an die Nebenprodukten- Ver
tungs- Geſellſchaft deutſcher Gaswerke verhandelt.
t die Bedingungen an der Beteiligung dieſer Vereinigung

n wir bereits in unſerem Berichte über die letzte Sitzung des
haltsousſchuſſes das Wichtigſte mitgeteilt. Das hieſige Gas
hat danach 4 Geſchäftsanteile zu je 1000 Mk. zu erwerben.
Dividende auf dieſe Anteile iſt durch Geſellſchaftsvertrag
Proz. garantiert und darf 10 Proz. nicht überſteigen.
Vorlage wird angenommen.
Auch im Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſer-
kes hat ſich eine Ueberſchreitung von 879617 Mk.
en, die von der Verſammlung genehmigt wird. Nach Deckung
leberſchreitung kann eine außerordentliche Ueberweiſung an
Reſervefonds in Höhe von 68 383 Mk. ſtattfinden. Zur Be
ung von Aufwendungen für Buchbinderarbeiten, Druck-,
ndkoſten uſw. werden 4000 Mk. aus dem Allgemeinen Dis
enefonds bewilligt.

m Magiſtratsantrage betr. Uebergang der ge
ten Trothaer gemeinſchaftlichen Anlagen

Eigentum der Stadtgemeinde, wodurch dieſer keine
enswerten Neuaufwendungen erwachſen, wird zugeſtimmt.
Die Verſammlung beſchließt, den Eckladen im Rathauſe an
ſna Steinbrecher u. Jaſper auf die Zeit vom 1. April 1921
Ende März 1922 unter Erhöhung des Mietzinſes auf 6000

i zu vermieten.

Fürſorge für ſchwachbegabte Kinder.
S liegt eine Eingabe des Elternbeirates der

u betr. Ausbau der Fürſorge für ſchwach
e Kinder vor. Der Berichterſtatter Stadtv. Buſſe
ſhnat.) teilt mit, daß der betreffende Elternbeirat auf dem
dunkt ſteht, daß ſeitens der Stadt für die ſchwachbegabten

nicht genügend geſorgt werde, vor allem auch nach der
entlaſung der Kinder. Es wird in der Eingabe die Ein-

nd zwar ſoll dieſe Fortbildungsſchule in eine organiſche
ng mit der Hilfsſchule gebracht werden. Auch ſoll diekeit Segen werden, ob nicht ein Grundſtück zur

eſtellt werden kann, damit die Kinder 4 V. in land
iden Arbeiten ausgebildet werden nd kingabe fordert die Einrichtung von Hor ten für die
Waabten Kinder.

beſonderen Fortbildungeéſchule ge-

nen. Eine frau. 6. e

Der Schulausſchuß iſt gleichfalls der Anſicht, daß für dieſe
Kinder beſonders geſorgt werden inuß. Es ſind nun in der All
gemeinen Volksſchule für diejenigen, welche die erſte Stufe nicht
erreicht haben, beſondere Klaſſen eingerichtet worden, und mit
ihnen ſollen die Kinder in der Peſtalozziſchule nach Möglichkeit
vereinigt werden. Die anderen Fragen, z. B. die Schaffung
eines Grundſtückes, bedürfen einer
Schulausſchuß hat daher beſchloſſen, die Eingabe dem V
zur Erwägung zu überweiſen.

Stadtv. Bundt (Deutſchnat.) betont gleichfalls, daß der
Fürſorge für ſchwachbegabte Kinder beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet werden müſſe. Stadtv. Bowitzki (U. S. P. links)
beantragt, die Eingabe dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu
überweiſen. Er fühlt ſich auch im Verlauf ſeiner Ausführungen
bemüßigt, davor zu warnen, daß die Kinder nach ihrer Entlaſſung
etwa „den rohen Bauern zur Ausbeutung überliefert“ werden.

Stadtv. Splett (Chr. V.) macht darauf aufmerkſam, daß die
Schaffung einer beſonderen Fortbildungsſchule inſofern Schwie
rigkeiten bereiten könne, als, wenn ſich z. B. von 12 ſchulent
laſſenen Kindern 6 verſchiedenartigen Berufen zuwenden, ſehr
viele Fachklaſſen gebildet werden müßten. Was die „Aus-
beulung“ anbelangt, ſo beſtänden für die Fürſorgezöglinge for-
melle Arbeitsverträge. Die Abſtimmung ergibt Ueberweiſung
der Eingabe zur Berückſichtigung an den Magiſtrat.

Einer Reihe vom Magiſtrat vorgelegten Jahresrechnungen
ſtädtiſcher Jnſtitute wird Entlaſtung erteilt.

Es gelangen nunmehr
drei Entſchließungen des Elternbeirates der Sprachheilklaſſen

zur Beratung. Die Entſchließungen fordern die Gewährung
einer ausreichenden Anzahl von Freifahrtmarken, Herabſetzung
der Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen, Ausbau der Sprach-
heilklaſſen zur Sprachheilkunde.

ger führt Stadtv. Plönnigs (Dem.) als Berichterſtatter des Schulausſchuſſes aus, daß bisher für 1960 Mk. Freir-
fahrtmarken ausgegeben ſind. Eine Herabſelzung der Schüler-
zahl erſcheint notwendig, da ſich die vorhandenen 180 Kinder auf
nur 6 Klaſſen verteilen. Außerdem beſtehen noch Sonderkurſe,
die von 45 Schülern beſucht werden. Was den Ausbau der
Sprachheilſchule anbelangt, ſo ſind zu dieſem Zwecke 5 neue
Klaſſen erforderlich, deren Schaffung ſelbſtverſtändlich große
Koſten verurſachen wird. Der Schulausſchuß hat ſich daher nicht
entſchließen können, im Gegenſatz zu den beiden erſten Forde
rungen dieſem Wunſche Rechnung zu tragen.

Stadtv. Buſſe (Deutſchnat.) beantragt, dem Magiſtrat ein
Geſuch zur Berückſichtigung zu überweiſen, dahingehend, daß von
Oſtern 1921 ab dem Lehrplan der Schule ein viertes
Schuljahr angegliedert wird. Dieſer Antrag wird von
den Stadtv. Bundt (Deutſchnat.), Finger (D. V.) und
Kürbs (U. S. P. rechts) unterſtützt. Stadtſchulrat Brendel
erklärt, daß mit den beſtehenden drei Klaſſen ſehr viel erreicht
worden ſei, während Stadtv. Hoe (Dem.) die Einrichtung eines
vierten Schuljahres erſt im nächſten Jahre für nolwendig er-
achtet. Stadtv. Wilke (Mehrheitsſoz.) empfiehlt Annahme der
Vorlage im Sinne des Schulausſchuſſes.

Die Verſammlung beſchließt nunmehr, den Antrag Buſſe
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Stadtv. Müller (Mehrheitsſoz.) referiert über ein Ge
ſuch des Ortsvereins des Deutſchen Buchdrucker
verbandes, Druckaufträge nur an hieſige Firmen zu ver-
geben. Es e nur Halleſche Firmen in Frage kommen, wenn
ſie ſich im Preiſe mit den Angeboten auswärtiger Druckfirmen
decken. Die kleinen Druckſachen ſollen jedoch nach wie vor auf
hektographiſchem Wege vom Magiſtrat ſelbſt hergeſtellt werden.

Stadtv. Günther (U. S. P. links) befürwortet den Antrag
und bittet, nur tariftreue Firmen mit Druckaufträgen zu be-
denken. Der Antrag wird ohne die Faſſung Günther (U. S. P.
links) angenommen.

Stadtv. Minner (Dem.) berichtet über die Eingabe der
tech niſchen Angeſtellten des Wohnungsamtes
gegen die Anſtellung eines techniſchen Leiters. Das Wohnungs
amt iſt vier techniſche Abteilungen eingeteilt worden. Ueber
dieſe vier Abteilungen ſoll nun ein techniſcher Leiter geſtellt wer
den. Der Einſpruch der techniſchen Angeſtellten iſt unverſtänd-
lich. Früher hat man ſich geweigert, eine Frau als Leiterin des
Wohnungsamtes anzuerkennen, und jetzt will man überhaupt
keinen einheitlichen Leiter über die vier Abteilungen haben. Der
Antrag, der vom Haushaltsausſchuß abgelehnt worden iſt, wird
von der Stadtverordnetenverſammlung ebenfalls abgelehnt. Des-
gleichen werden die Anträge über eine Wohnungszuweiſung und
die Aufhebung der Kündigung eines Hilfsboten des Magiſtrats
abgelehnt.

Es kommen dann noch
zwei Dringlichkeitsanträge,

von denen der erſte betr. Einrichtung paralleler Real-
Chuuri a Peig im Stadtgymnaſium demSchulausſchuß zur weiteren Bearbeitung übergeben wird.

er zweite Antrag iſt von der Ortskrankenkaſſe geſtellt. Die
Allgemeine Ortskrankenkaſſe erhebt Einſpruch
gegen die Entſcheidung des Mielseinigungs-
amtes, das ihr die Räume des Hotels „Kronprinz“, Kleine
Klausſtraße, zu Wohnungszwecken beſchlagnahmt hat.Stadtv. Graefe (U. S. P. rechts): Die Geſchäftsräume der
Kaſſe in der Brüderſtraße ſind unzureichend. Jnfolgedeſſen
wurde die Gaſtwirtſchaft „Auguſtinerbräu“ angekauft. Jnzwiſchen
aber hat die Allgemeine Ortskrankenkaſſe dieſes Lokal gegen dasEvangeliſche Vereinshaus getauſcht. Das Evangeliſche Fereine-

haus (Hotel „Kronprinz“) iſt nun von dem Mietswohnungsamt
zu Wohnungszwecken beſchlagnahmt worden, und die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe muß ſich nach wie vor mit den unzureichenden
Bureauräumen in der Brüderſtraße begnügen. Das Miets-
einigungsamt will jedoch Räume im Vereinshaus freigeben, wenn
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe ſich verpflichtet, in der Klaus-
ſtraße zwei größere oder drei kleinere Wohnungen und die
Bureauräume in der Brüderſtraße als Wohnungen auf eigene
Koſten einzurichten.

Stadtrat Fiſcher: Es muß anerkannt werden, daß die
Bureauräume in der Brüderſtraße völlig unzureichend ſind. Was
nun die Beſchlagnahme des Wohnungsamtes anbetrifft, ſo iſt
dieſe gerechtfertigt. Statt der 20 Bureauräume ſind in der
Klausſtraße 45 Bureauräume vorhanden. Wenn das Wohnungs-
amt dort zwei große oder drei kleine Wohnungen einrichten läßt,
ſo bleiben der Krankenkaſſe immerhin noch 36——37 Bureauräume
gegen die früheren 20. Die Krankenkaſſe kann ja auch veran
laſſen, daß dieſe Wohnungen von ihren Angeſtellten bezogen
werden und die ſo frei werdenden Wohnungen zur Verfügung
geſtellt werden. Die Wohnungsſchwierigkeiten in Halle ſind all
gemein bekannt und man muß ſich eben auch in den Bureau-
räumen beſchränken.
abgelehnt.Oberbürgermeiſter Rive gibt eine Erklärung ab, daß in
zwiſchen eine Verſtändigung zwiſchen Dr. Abder-
halden und dem Magiſtrat dahin erfolgt iſt, daß der
Satz der Pflegegelder in der geforderten Höhe bewilligt iſt.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Genoſſe Waentig Spitzenkandidat für die
Landtagswahl

Auf der Bezirkskonferenz der Mehrheitsſozialiſten, die am
Sonntag in Halle ſtattfand, wurde u. a. auch die Auf-
ſtellung der Kandidaten zur Landtagswahl vorgenommen. Es
tandidieren demnach:

1. Waentig-Halle, Volkswirtſchaftler.

ernſten er ſt 3agiſtra

2. Dreſcher-
Halle, Bezirksſekretär. 8. WiegandPieſteritz, Werkmeiſter.

4. Müller Merſeburg, Maurer. 5. RöpertHalle, Ehe
Amtevorſteher. 7. Bogk

ieſel-Weißenfels, Kranken
Lebbin- Bitterfeld. Metallarbeiter.

Eisleben, Gerichtsſekretär. 8.
kaſſenangeſtellter. 9.

Der Einſpruch der Ortskrankenkaſſe wird

10. Winter Wittenberg, Gerichtsaktuar., 11. Dörfer Zeih,
Tiſchler.Lbeünrat Waentig ſcheint nunmehr endlich den Befähigungs

nachweis dafür erbracht zu haben, in „ſeiner“ Partei eine füh-
rende Rolle ſpielen zu dürfen. Es iſt jedenfalls kein geringer
Beweis des Vertrauens ſeiner Genoſſen, daß ſie ihm dem be
währten Genoſſen Garbe gegenüber den Vorzug gegeben haben.
Herr Waentig nennt ſich ja freilich jetzt auch nur noch beſcheiden
„Volkswirtſchaftler“ er, der Geh. Regierungsrat, ordentlicher
Profeſſor der Univerſität Halle- Wittenberg und doctor' philo-
sophiae!

Zum Landgerichtsdirektor in Halle wurde Landgerichts
rat Bühnemann aus Lüneburg ernannt.

Der Tarifvertrag der Halliſchen Angeſtelltenverbände ſt
von dieſen zum 15. Dezember d. J. gekündigt worden.

Volkswirtschaft
Börſenſtimmungsbilb. Berlin, 22. November. An der

Börſe ſtellten ſich im freien Verkehr die ausländiſchen Deviſen
kurſe erheblich niedriger, namentlich New-Hork. Die Wirkung
auf den Jnduſtrie-Aktienmarkt entſprach aber nur wenig dieſer
bedeutenden Abſchwächung. Rückgänge zeigten ſich nur bei Bis-
marckhütte und Hoeſch, die 55 bzw. 40 Proz. verloren, dagegen
ſetzte Lothringer Hütte mit einem Gewinn von 20 Proz. ein, im
übrigen erreichten die Abſchwächungen nur vereinzelt 10 Proz.
Einige Valutawerte waren aber erheblich gedrückt. ſo Mexikaner
um etwa 60 Proz., Baltimore um 40 Proz. Kolonialpapiere
ſtellten ſich gleichfalls niedriger. Als im ſpäteren Verlauf von
einer Aufſichteratsſitzung der Phönix- Geſellſchaft verlautete und
die Phönix-Aktien ſich daraufhin um 15 Proz. höher ſtellten,
wurde dies das Signal zu einer allgemeinen Befeſtigung, die
jedoch mehr in dem Widerſtand gegen weitere Abſchwächungen
als in namhaften Steigerungen zum Ausdruck gelangte. Das
Geſchäft hielt ſich im allgemeinen in mäßigen Grenzen, was mit
Schwankungen des Deviſenmarktes erklärt wurde. Buderus
Eiſenwerke holten vorübergebend eine anfängliche Abſchwächung
von 25 Proz. wieder. Schiffahrtsaktien zogen nach anfänglichen
Al ſchwächungen namhaft an. Am Anleihemarkt unterlag der
Kursſtand keinen weſentlichen Aenderungen.

Produktenbericht. Berlin, 22 November. Am Produkten
markt waren Maispreiſe auf die Verflauung des Deviſenwarktes
und herabgeſetzte Forderungen des Auslandes ſtark gedrückt.
Jm Zuſammenhang hiermit verbielt ſich die Kaufluſt für andere
Artikel außerordentlich zurückhaltend. ſo daß das Geſchäft teil
weiſe ins Stocken kam, zumal die Provinz ihre hohen Forde-
rungen aufrecht zu erhalten ſuchte. Aus zweiter Hand wurden
aber Hülſenfrüchte und Saat unter den letzten Preiſen ab-
gegeben. Das Geſchäft in Hülſen- und Miſchfuttermehl hielt ſich
im allgemeinen in engſten Grenzen, doch wurden Rüben zu den
bisherigen Preiſen lebhaft umgeſetzt. Rauhfutter behauptete
ſeinen Preisſtand. Wetter: bedeckt.

Berliner Prodoktenmarktprelse.Nichtamtliche Ermittelnngen der 50 kg ab Statffon.

22. Novemb. 20. Novemb.a

Speiseerbsen, Viktoriaerbsen
kleine

Futtererbsen
Linsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wiecken
Lupinen, blaue

golbeSeradella, alte
neue

Vicia villosa
Raps
Rühbsen
Leinsaat
Mohn
Senfsaat
Hirse, inländische
Donauhbirse
Trockensechnitzel
Torſmelasse
Haàäckselmelasse
Haferschalen-Melasse
Wiesenheu, lose
hleeheu
Strohb, drahtgeprebt

gebündelt,
Roggen-Lanegstroh
Mais, loko ab Hamburg

Der eRunkelrühben

Möhren, rot e 0 e 7gelbe und weiße 15 16
Reis, frei Kaiwaggon Hamburg. per 1 kg
Reis, Brasil-ollreis per loko 1 k. per 1kg
Burmareis 14 tütig frei Kaiwaggon Hamburg
Leipziger Notiernngen. Leipzig. den 22. November.
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Chemnitzer Bank-
vo

Leipziger Malzfabrik

re n e e eLeipziger Hypothe- Mansfelder Kuxe.
Oelsvitzer Knxe

Kken- Bank Pittler, LeipzigMitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.
Privatbank Prioritäts- Akt.Cröliwitzer Papierkf. nGlauziger Zuckerkfbr. Riebeckbier

do. VorzugsaktienGr. Leipziger
Strabenbahn Rositzer Zuchkerfabr.Hallesche Zuckerraft. Rudelsburger

ZementfabrikPortland-Zement
Sachsenwerk.Hugo Schneider,

Paunsdorf Sondermann StierKörbisdorfer Zukerkf. 5töhr Co.
Leipziger Kamm- Zimmermann, Hallegarpspinnerei Zimmermann. Chemnitz

Berliner MHetallnotierungen:
Berlin. 22. November. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 98 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal--
1850/1900 draht od. Drahtwaren3550/3650

Orig.-Hütten-Weichblei 750/800 Zinn Banoa-Straite-B t
Orig.-Hütten-Rohrink

800 Hättenzinn(mind. 90 6000, 6100im freien Verkehr sten-Zink 5205 einnickel (98-99 4Romelted-Platten-Zink 40 Anton Woguino Woſoes
Orig. -Hütten Alumin. 98-9000n gekerbten Blöckchen Silber in Barren, ca 900 fein

kg 1250 13003400 für 1800 Elektrolytkupfer
Berlin, 22. Novemboo

Geld BriefS
5.30

67.32
410.45

1053.60
865. 90

Letzte Devisenkurse.

r AntutalſenNew-Vork

aris 4Schweiz

5Hpanten eWien altes T e
Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher S

Lerantwortlich für Politi“ Helmut Böttcher kür volitiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; ſtr Volkswirtſchaft Provinz u. Sorr Hans Heingg,
t den geſamten übrigen redaltionelen Teil Eri Sotthein. ar

Anzeigenteil: Vanl Kerſten, ſämtlich in Kalbe a. G.
Otto Thiele Bus u. Kunſdrugerei Verlag der Haleſsen Zeitung. See e. T
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